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Green und Circular  
Economy als Chance für den  
Wirtschaftsstandort Vorarlberg.

GRÜNE  
TRANSFOR­
MATION DER  
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dingungen anzupassen. Sowohl 
die EU als auch die Vereinten Nati­
onen haben dafür Ziele und Vor­
gaben gesetzt. 

RELEVANTE ZIELE
So werden beispielsweise durch 
die Sustainable Development Goals 
(SDGs, Ziele für nachhaltige Ent­
wicklung) global gültige Maßstäbe 
und Prioritäten bis zum Jahr 2030 
gesetzt, um den wirtschaftlichen, 

> Die Transformation zu einer 
 nachhaltigen und zirkulären  
Wirtschaft wird nicht nur einen 
wichtigen Beitrag zur Lebens­
qualität aller bedeuten – sie  
bietet auch Innovationschancen 
und eine Vielzahl von neuen 
Geschäfts möglichkeiten. <

Karin Huber-Heim, Executive  
Director, Circular Economy  
Forum Austria

> Der Wirtschaftsraum Bodensee  
ist durch eine leistungsstarke 
Industrie geprägt. Diese muss   
sich in mehrfacher Hinsicht neu  
erfinden: Die Digitalisierung 
und der Umbau der Industrie in 
Richtung Klimaneutralität sind hier 
zentrale Herausforderungen. <

Roland Scherer,  
Direktor IMP-HSG,  
Universität St. Gallen

druck. Denn sie befürwortet auch ein 
neues Verständnis von wirtschaftli­
chem Wachstum, das vor dem Hin­
tergrund des demografischen Wan­
dels in den kommenden Jahren zu 
sehen ist. Um den wirtschaftlichen 
Wohlstand in der Region auch bei 
zurückgehenden Arbeitskräftezah­
len zu sichern, brauche es laut Stu­
die kurzfristig eine „Produktivitäts­
revolution“, sprich eine umfassende 
Rationalisierung und Automatisie­
rung in allen Wirtschaftsbereichen. 
Dies erfordert aber zugleich eine 
Neudefinition unseres Wachstums­
modells: Wirtschaftliche Prosperi­
tät kann nicht länger allein an der 
 Entwicklung der Arbeitskräfte, son­
dern muss zunehmend an der Ent­
wicklung der regionalen Wertschöp­
fung gemessen werden. 

ÜBERGANG FÖRDERN
Letztlich ist klar: Die Transforma­
tion hin zu einem klimaneutralen 
Wirtschaften ist ein erklärtes Ziel. 
Eine Forderung, die ein hohes 

Gesamtregion rund um den Boden­
see dargelegt und Zukunftsthemen 
abgeleitet. Und: Sie unterstreicht 
einmal mehr die Bedeutung der 
hier ansässigen Industrie für die 
zukünftige Entwicklung und den 
Wohlstand der gesamten Region, in 
der wir leben. Dabei sind Nachhal­
tigkeit und Klimaschutz nicht nur 
als gesellschaftlich­politische Vor­
gaben für die Erzeugung neuer Pro­
dukte zu verstehen, vielmehr bietet 
dieser Wandel ungeahnte Potenzia­
le. Um das zu unterstützen, arbei­
ten die beteiligten Partnerregionen 
rund um den Bodensee künftig en­
ger zusammen. Gemeinsam gilt es, 
die Stärke dieses Verbunds zu nut­
zen und den gesamten Wirtschafts­ 
und Lebensraum als Metropolitan­
raum (vgl. Karte) zu etablieren. 

NEUES VERSTÄNDNIS
Transformation bedeutet Verän­
derungen auf vielen Ebenen. Wie 
weitreichend das ist, kommt in der 
Bodensee­Studie ebenfalls zum Aus­

che Zukunft“ für eine umfassende 
Transformation hin zur „Green In­
dustry“ aus. In der Studie werden 
Chancen und Synergien dieser 
innovativen und leistungsstarken 

GRÜNE  
TRANSFORMATION 
Mit der ökologischen Transformation ist die Überleitung zu modernen, 
nachhaltigen und wettbewerbsfähigen Wirtschaftssystemen  
voll im Gange. Auch Vorarlberg nutzt die Chancen auf diesem Weg.

Maß an unternehmerischer For­
schung und Entwicklung sowie 
Investition verlangt, um weiterhin 
wettbewerbsfähig und technolo­
gieführend zu bleiben. Nachhaltig­
keit wird in Vorarlbergs Betrieben 
bereits seit vielen Jahren als fester 
Bestandteil gelebt. Neue regiona­
le und überregionale Netzwerke, 
Initiativen und Förderprogramme, 
wie sie beispielhaft in diesem Jour­
nal aufgezeigt sind, setzen Anreize 
und unterstützen dabei. 

DIE GREEN TRANSITION 
ERFORDERT VIELFÄLTIGE 
MASSNAHMEN UND HAT  
DAS POTENZIAL, DIE 
 WIRTSCHAFT DURCH  
GRÜNE TECHNOLOGIEN 
ANZUK URBELN. 

Die Bestrebungen nach einer nach­
haltigeren Zukunft sind ein zentra­
les Thema unserer Zeit. Hand in 
Hand mit dem gezielten Einsatz 
digitaler Lösungen betrifft Nach­
haltigkeit unzählige Bereiche. Und 
genauso tiefgreifend sind ihre Ver­
änderungspotenziale. Denn ganze 
Branchen wie die Mobilitäts­, Bau­, 
Kunststoff­ oder Textilindustrie etc. 
sind aufgerufen, ihre Produkte und 
Prozesse den neuen Rahmenbe­

>  Studie „Industriestandort 
Bodensee. Auf dem Weg in eine 
erfolgreiche Zukunft“:  
wisto.at/studien/ 
metropolitanregion

>  Die 17 Sustainable  
Development Goals:  
sdgs.un.org/goals

ZUM NACHLESEN

BODENSEEREGION
Mit Blick auf unseren Lebensraum 
spricht sich nicht zuletzt die aktuel­
le Studie „Industriestandort Boden­
see. Auf dem Weg in eine erfolgrei­

sozialen und ökologischen Heraus­
forderungen zu begegnen. Die SDGs 
bringen uns als Gesamtgesellschaft 
weiter und sind auch wirtschaftlich 
von hoher Relevanz: Unternehmen 
können die Entwicklungsziele als 
Rahmenwerk verwenden und sind 
ausdrücklich aufgerufen, ihre Kre­
ativität und ihr Innovationspoten­
zial zu nutzen, um nachhaltige und 
kreislauffähige Lösungen und Tech­
nologien zu entwickeln.

Gemeinsam soll der Metropolitanraum Bodensee – der die Agglomerationsräume Rheintal, St. Gallen­ Bodensee, Werdenberg­ 
Liechtenstein und Wil umfasst – als leistungsstarker  Wirtschafts­, Bildungs­ und Lebensraum weiterentwickelt werden. Fo
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UNTERSTÜTZUNG FÜR 
NACHHALTIGE AUSRICHTUNG
Unternehmen, die sich nachhaltiger ausrichten wollen, werden vonseiten 
des Landes unterstützt. Ein Blick darauf lohnt sich jedenfalls.

Sich noch stärker mit Umwelt­
fragen zu beschäftigen, ist für 
Betriebe längst auch zu einem 
wirtschaftlichen Thema gewor­
den: Zum einen dämpft eine hohe 
Energie­ und Ressourceneffizienz 
die Preisentwicklungen im Ener­
gie­ und Rohstoffmarkt ab und 

zum anderen nehmen Kundenan­
fragen nach Zertifikaten für Um­
weltmanagement zu. Ökoprofit ist 
ein einfaches und wirkungsvolles 
Programm für Umweltmanage­
ment, um Ressourcen zu optimie­
ren, Umweltschutz im Betrieb zu 
verankern und Kosten zu senken. 

> Das Engagement der Betriebe 
zeigt deutlich auf, dass Um­
welt­ und Klimaschutz auch in 
schwierigen Zeiten einen hohen 
Stellenwert haben. <

Marco Tittler,  
Wirtschaftslandesrat,  
Vorarlberger Landesregierung 

RUND 200 VORARLBERGER 
BETRIEBE WURDEN 2022 
ÖKOPROFIT-ZERTIFIZIERT.

Betriebe punkten damit zuneh­
mend auch bei Kunden und Aus­
schreibungen.

GEMEINSAMES LERNEN
Mit­ und voneinander lernen im 
Netzwerk mit über 200 zertifizier­
ten Betrieben aller Branchen und 
Größen steht bei Ökoprofit im Fo­
kus. Viele Betriebe schätzen, dass 
ihre Beschäftigten bei Ökoprofit 
eine Ausbildung zu betrieblichem 
Umweltschutz erhalten und sich 
in einem regionalen Netzwerk 
austauschen und weiterbilden 
können. Das Land Vorarlberg ist 
Ökoprofit­Partner und unterstützt 
sowohl die Zertifizierung selbst, 
aber auch die teilnehmenden Un­
ternehmen mit Beratung und För­
derungen.

>  Ökoprofit: Umwelt- und Klimaprogramm für Betriebe 
Erstzertifizierung/Basisprogramm 2023/24: € 6.500,– 
abzuglich Landes­, Gemeinde­ und Kammerförderungen 
vorarlberg.at/oekoprofit

>  Kleingewerbe- und Wirtschaftsstrukturförderung 
Investitionsförderung in Höhe von 8 % zzgl. 2 % Bonus 
vorarlberg.at/wirtschaft

UNTERSTÜTZUNG FÜR  
NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN

ZUSATZBONUS
Das Land setzt seit vielen Jahren 
einen Fokus auf Umwelt­ und 
 Klimaschutz – beispielsweise mit 
einem zusätzlichen Bonus bei In­
vestitionsförderungen für Projekte 
mit besonders umwelt­ und res­
sourcenschonenden Effekten. Ins­
gesamt wurden in den fünf Jahren 
von 2017 bis 2021 Landesförder­
mittel in Höhe von rund 1 Million 
Euro für rund 500 Klimaschutzpro­
jekte von Klein­ und Mittelunter­
nehmen in Vorarlberg im Rahmen 
des Top­up­Programms vergeben. 
Durch diese Projekte können rund 
17.300 Tonnen CO2 pro Jahr ver­
mieden werden. In die Umsetzung 
der geförderten Projekte haben 
Vorarlbergs KMU insgesamt rund 
27 Millionen Euro investiert.

ZENTRALE  
ZUKUNFTSTECHNOLOGIE
An der HTL Dornbirn wurde mit Unterstützung der Industrie, der Wirtschaftskammer Vorarlberg 
(WKV) und des Landes Vorarlberg eine Anlage zur Produktion von „Grünem Wasserstoff“ realisiert.

Mit der Trainings­ und Demonstrati­
onsanlage „Green H2 Education“ an 
der HTL Dornbirn setzen die WKV, die 
Vorarlberger Industrie und das Land 
Vorarlberg ein klares Zeichen für die 
Wasserstofftechnologie. Das Projekt 
forciert die Erzeugung von „Grünem 
Wasserstoff“ in Vorarlberg und damit 
sauberer Wasserstoffenergie. Gleich­
zeitig sollen ein nachhaltiger Aufbau 
und die Sicherung von aktuellem 
Know­how für Schüler*innen und 
Student*innen am Wirtschaftsstand­
ort Vorarlberg stattfinden.

VIELFÄLTIGER ENERGIETRÄGER
„Für den langfristigen Erfolg der 
Energiewende und für den Klima­
schutz brauchen wir Alternativen zu 

fossilen Energieträgern. Wasserstoff 
wird dabei als vielfältig einsetz­
barer Energieträger eine Schlüs­
selrolle einnehmen. Das bestätigt 
auch eine Studie des World Energy 
Council Austria. Unser Ziel ist es, 
Vorarlberger Unternehmen für die 
global stark wachsende Wasser­
stoffwirtschaft zu qualifizieren und 
als Zulieferer zu positionieren“, be­
gründet Industrie­Spartenobmann 
Markus Comploj das Engagement 
der Sparte Industrie. Dafür brau­
che es frühzeitig Know­how. Die 
notwendige Ausbildung soll künftig 
neben der HTL Dornbirn auch an 
der HTL Bregenz und der HTL Rank­
weil in Zusammenarbeit mit der 
FH Vorarlberg angeboten werden. 

Vorarlberg könne durch Einsatz von 
grünen Wasserstofflösungen die 
CO2­Emissionen reduzieren.

„Wenn wir die Klimawende schaf­
fen wollen, müssen wir entspre­
chendes Wissen aufbauen“, führt 
Industrie­Spartenobmann Com­
ploj aus und betont: „Wir wollen 
junge Menschen auf die Techno­
logien der Zukunft vorbereiten, 
Know­how über diese zentrale 
Zukunftstechnologie bündeln und 
dem Wirtschaftsstandort Vorarl­
berg zur Verfügung stellen. Grüner 
Wasserstoff ist mitentscheidend 
auf dem Weg zur Klimaneutralität, 
da sollten wir als Standort unbe­
dingt dabei sein.“

>  Wasserstoff­Demonstrations­ 
und Versuchsanlage „Green H2 
Education“ hat einen zentra­
len Standort in der Mitte des 
Rheintales und steht allen 
Ausbildungszweigen der HTL 
Dornbirn sowie anderen HTLs, 
der Fachhochschule und Schu­
len mit MINT­Schwerpunkten 
zur Verfügung.

>  Die Demonstrations­ und Ver­
suchsanlage wird durch die Ver­
suchsanstalt der HTL Dornbirn 
betreut, die neben der Prüf­ und 
Untersuchungstätigkeit auch 
neue pädagogische Aufgaben 
für den fachpraktischen Unter­
richt, für Projekt­ und Diplom­
arbeiten sowie für Ausbildungs­
zwecke von Gewerbe und 
Industrie übernehmen wird. 

IN ALLER KÜRZE
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MARKUS COMPLOJ, 
OBMANN DER SPARTE 
INDUSTRIE IN DER 
WIRTSCHAFTSKAM-
MER VORARLBERG.

(V.L.) ANLAGENBAUER EMANUEL GSTACH, HTL-DORNBIRN-DIREKTOR MICHAEL GRÜNWALD,  
WKV-PRÄSIDENT WILFRIED HOPFNER, LH MARKUS WALLNER, INDUSTRIE-SPARTENOBMANN 
MARKUS COMPLOJ UND INDUSTRIE-BILDUNGSSPRECHER UDO FILZMAIER. 
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> Der Umbau der Energiemärk­
te steht ganz im Zeichen der 
 Nachhaltigkeit. Um die Entwick­
lung weg von fossilen hin zu 
nachhaltigen Energieträgern zu 
forcieren, müssen wir die beste­
henden Techniken sukzessive 
weiterentwickeln. Dafür braucht 
es kontinuierliche Innovation 
sowie entsprechende Rahmen­
bedingungen. <

Wolfgang Urbantschitsch,  
Vorstand, Energie-Control  
Austria (E-Control)Fo
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SICHERES ENERGIESYSTEM
Im Zuge der 52. innovation(night stand E-Control-Vorstand Wolfgang Urbantschitsch  
für ein Interview zur Sicherstellung der Energieversorgung zur Verfügung.

Was macht die E-Control?
Die E­Control ist die Regulierungs­
behörde für die Elektrizitäts­ und 
Erdgaswirtschaft und somit die 
zentrale Stelle im Energiesektor in 
Österreich. Unsere Aufgabe ist es, 
die Energiemärkte zu monitoren, 
die Netztarife festzusetzen – nicht 
jedoch die Energiepreise – sowie 
den Erneuerbaren Ausbau zu for­
cieren.

Wie können wir Nachhaltigkeit in 
der Energieversorgung erreichen?
Energie muss sicher – also unun­
terbrochen verfügbar, leistbar und 
dazu auch noch nachhaltig sein. 
Dabei hat sich in den letzten Jah­
ren vor allem Nachhaltigkeit als 
ein zentrales Ziel etabliert. Durch 
den sukzessiven Ausbau von 
Ökostrom – sprich Wasserkraft, 
Wind­ und Photovoltaikanlagen – 
können wir diesem Ziel Schritt für 
Schritt näher kommen. 

Wie steht der Wirtschaftsstandort 
Vorarlberg diesbezüglich da?
Was den Stromverbrauch angeht, 
schneidet Österreich, und Vorarl­
berg ganz besonders, mit seinen 
vielen Wasserkraftwerken und 
Photovoltaikanlagen ausgezeich­
net ab. Hinsichtlich Verkehr und 
Heizen ist Vorarlberg nach wie vor 
stark abhängig von fossilen Ener­
gieträgern. Hier müssen wir ver­
stärkt in Richtung Elektrifizierung 
und weg vom Gas gehen. 

Ist die Energieversorgung in Zu-
kunft sichergestellt? 
Generell sind wir in Vorarlberg wie 
auch in ganz Österreich sehr gut 
gerüstet, was die sichere Ener­
gieversorgung betrifft. Regionale 
Ausfälle wie z. B. bei Starkregen 
oder sonstigen extremen Wetter­
er eignissen wird es immer wieder 
geben. Diese Ausfallszeiten sind in 
Österreich aber überaus niedrig. 

Die innovation(night zielt darauf 
ab, das Thema Innovation ganz­
heitlich zu beleuchten, Denkan­
stöße zu geben und Netzwerke 
aufzubauen. Die Veranstaltungs­
reihe ist eine Initiative von FHV, 
IV, PRISMA, WISTO und VN.

Save the date!  
53. innovation(night  
12.10.2023 | Thomas Monz |  
Quantum Computing
wisto.at/53-innovation-night

Ich bin zuversichtlich, dass wir den 
vielzitierten Blackout auch in Zu­
kunft nicht haben werden.

Wohin geht die Reise – wohin be-
wegen sich die Energiemärkte? 
Aktuell geht der Trend in Richtung 
„Demokratisierung“ der Stromer­
zeugung, viele Menschen verfügen 
über ihre eigenen Stromerzeu­
gungsanlagen und ­speicher. Die 
Marktmöglichkeiten werden immer 
bunter und vielfältiger, was wir bei­
spielsweise an der Entwicklung der 
sogenannten Energiegemeinschaf­
ten sehen. Die Vision ist eine Ener­
giezukunft, in der Energie im Über­
fluss vorhanden und diese Energie 
gleichzeitig nachhaltig ist. Das be­
deutet weg von fossilen Energieträ­
gern und hinein in andere Bereiche. 

VORARLBERG IST MIT DEN 
GROSSEN KRAFTWERKSANLA-
GEN UND DEN VIELEN PHOTO-
VOLTAIKANLAGEN IN HINBLICK 
AUF DIE STROMVERSORGUNG 
AUSGEZEICHNET AUFGESTELLT.

ZUR 
INNOVATION 
(NIGHT

Wolfgang Urbantschitsch 
im Podcast! Hier geht’s 
zum ganzen Interview >

NACHHALTIGES BANK- 
WESEN UND ENGAGEMENT.

> Unser Unternehmensmotto  
‚Gemeinsam Großes leisten‘  
symbolisiert nicht nur unsere 
Kernwerte, sondern ist auch das 
Leitbild für unsere Nachhaltigkeits­
strategie, in deren Zentrum die 
Vereinbarkeit von wirtschaftlichem 
Erfolg, sozialer Verantwortung  
und ökologischer Verträglichkeit 
steht. Nachhaltigkeit ist eine  
Querschnittsaufgabe. <

Philipp Hämmerle, 
Vorstandsmitglied,  
Hypo Vorarlberg

GEMEINSAM GROSSES LEISTEN
Tiefgreifende Verpflichtung: Wie die Hypo Vorarlberg Nachhaltigkeit in ihre Geschäftsstrategie einbindet.

Wie integriert die Hypo Vorarl-
berg ESG-Faktoren in ihre Ge-
schäftsstrategie?
In unserer Nachhaltigkeitsstrategie 
stellen wir wirtschaftlichen Erfolg, 
soziale Aspekte und ökologische 
Verträglichkeit in den Vordergrund. 
Wir orientieren uns am österrei­
chischen Corporate Governance 
Kodex und haben zudem einen ei­
genen Verhaltenskodex etabliert, 
der nachhaltige Praktiken berück­
sichtigt. Mit der Einrichtung der 
Stabsstelle Nachhaltigkeit wollen 
wir die Integration von Nachhal­
tigkeitsagenden in allen Bereichen 
der Bank verstärkt vorantreiben, 
koordinieren und regulatorische 
Anforderungen erfüllen.

Welche konkreten Schritte hat 
die Bank unternommen, um ihre 
CO2-Emissionen zu reduzieren?
Als Gründungsmitglied des Klima­
neutralitätsbündnisses 2025 (heu­
te: turn to zero) setzen wir uns für 

die kontinuierliche Reduzierung 
unseres betrieblichen CO2­Aussto­
ßes ein. Dazu tragen wir mit klaren 
Vorgaben z. B. bei Dienstreisen und 
Fuhrpark, Materialbeschaffung oder 
im baulichen Bereich bei.

Welche Ziele hat Ihr Unterneh-
men im Rahmen seiner ESG-Stra-
tegie für die nächsten fünf Jahre?
Um ESG­Themen noch stärker im 
Kernbanksystem zu etablieren, 
sind viele Faktoren entscheidend. 
Wir unterstützen die Klimaziele 
des  Pariser Abkommens und set­
zen uns dafür ein, den Tempera­
turanstieg auf unter zwei Grad 
Celsius zu begrenzen. Ziel ist es, 
eine solide Datenbasis zu schaffen, 
die es uns ermöglicht, quantitative 
Ziele in Bezug auf Nachhaltigkeit 
zu definieren und zu überwachen. 

Welche ESG-Produkte und -Dienst- 
leistungen bietet Ihre Bank den 
Kund*innen an?

Alle im aktiven Angebot befindli­
chen Hypo Vorarlberg Fonds und 
Vermögensverwaltungsstrategien 
sind als Finanzprodukte i. S. d. Art. 8  
der Verordnung (EU) 2019/2088 
klassifiziert und berücksichtigen 
ökologische oder soziale Merkma­
le. Außerdem arbeiten wir ständig 
daran, unser Angebot auszubauen 
und haben beispielsweise Klima­
kredite und Green Bond Emissio­
nen eingeführt.

Wie berücksichtigt Ihre Bank so-
ziale Aspekte wie die Förderung
von Vielfalt in ihrer Geschäfts-
strategie?
Unser Engagement für Regionalität
und Diversität zeigt sich in unseren
langfristigen Sponsoring­Partner­
schaften. Darüber hinaus unterstüt­
zen wir mit unserem Spendenfonds 
gemeinnützige Projekte und för­
dern soziale und kulturelle Projek­
te. Als Arbeitgeber setzen wir auf 
Diversität und Chancengleichheit.
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ÜBER ESG

> Unter ESG­Faktoren  (Enviro n ­ 
mental, Social und Governance) 
werden ein bewusster Umgang  
mit der Umwelt, hohe soziale  
Standards und gute Unter­
nehmens führung verstanden.

Wie sehen Sie die Zukunft von 
nachhaltigen Investitionen und 
ESG in der Finanzbranche?
Was wir derzeit erleben, ist kein 
vorübergehender Hype, sondern 
ein fundamentaler Umbruch in 
der Finanzbranche. Die Dimension 
Nachhaltigkeit in der Geldanlage 
stellt einen grundlegenden Wandel 
in der Finanzbranche dar. ESG­Kri­
terien ergänzen die traditionellen 
Anlageziele und schaffen eine Ba­
sis für nachhaltigen Investitionser­
folg, der im Einklang mit unserer 
Umwelt steht.
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THEMENWORKSHOP-REIHE 
Die neue CEV Themenreihe Kreis­
laufwirtschaft widmet sich den 
mit einer nachhaltigen Zukunft 
einhergehenden Herausforderun­
gen und Innovationspotenzialen 
unterschiedlicher Branchen. Ziel 
ist es, interessierten Unternehmen 
branchenspezifische Einblicke und 
Erfolgsbeispiele näherzubringen so­
wie Tipps und „Lessons Learnt“ für 
eine eigene Umsetzung von Nach­
haltigkeitsmaßnahmen mitzugeben. 
Die erste Veranstaltung fand am 
28.06.2023 zum Fokus „Baumateri­
alien“ am Steinbruch von Rhomberg 
Bau statt. Die nächsten Workshops 
sind am 09.10. und 18.10.2023 zu 
den Themen „Textilien & Wert­
stoffpotenziale“ (@CampusVäre &  

> Als modernes Industrie­
unternehmen im Familienbesitz 
sind wir uns unserer ökologischen 
Verantwortung bewusst und 
optimieren durch kontinuierliche 
Innovationen und Verbesserung 
der Prozesse unseren  
Materialeinsatz. <

Sigrid Rauscher,  
Geschäftsleiterin Papierfabrik, 
Rondo Ganahl

> Im CEV informieren wir unter 
anderem über ‚grüne‘ Förder­
möglichkeiten, organisieren 
Informationsveranstaltungen, 
Studienreisen und Workshops 
und initiieren Forschungsprojekte 
sowie Weiterbildungsangebote  
für Mitarbeiter*innen. <

Mathias Bertsch, Bereichsleiter 
Standortentwicklung &  
CEV-Koordinator, WISTO

ERWEITERTE SERVICES
Die Förderprogramme holen För­
dernehmer*innen an ihrem jewei­
ligen Stand ab bzw. erleichtern den 
Einstieg und die ersten Schritte in 
eine grüne Zukunft. Deswegen be­
rät die WISTO bei der Identifikation 

regionaler, nationaler und inter­
nationaler Ebene vorstellten. Die 
verschiedenen Fördermöglichkei­
ten sind im „Förderbooklet Green 
Transition“ zusammengefasst. 
wisto.at/foerderungen-green- 
transition

Green Transition erhielten interes­
sierte Unternehmen auf der dies­
jährigen Innovations­ und Tech­
nologiebörse #ITB23, bei der die 
Förderagenturen aws, FFG, KLIEN, 
KPC, OeMAG und VKS die relevan­
ten grünen Förderprogramme auf 

CEV­NETZWERK  
ALS TÜRÖFFNER
Das Circular Economy Vorarlberg Netzwerk (CEV) bietet erste Antworten  
auf die Herausforderungen der grünen Transformation und unterstützt  
Unternehmen bei der Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen.

IN VORARLBERG WIRD DAS THEMA 
GREEN & CIRCULAR ECONOMY 
FORCIERT, WIE BEISPIELSWEISE  
BEI DEM VOM CEV ORGANISIER-
TEN „GREEN & CIRCULAR-TAG“  
IM ZUGE DER MILLENNIUM INNO-
VATION DAYS (MID).

AUF DER INNOVATIONS- UND TECHNOLOGIEBÖRSE 
#ITB23 STANDEN DIE VERSCHIEDENEN BUNDES-
FÖRDERAGENTUREN FÜR FÖRDERGESPRÄCHE ZUR 
GREEN TRANSITION ZUR VERFÜGUNG.

DIE WISTO UNTERSTÜTZT UNTERNEHMEN KOSTENFREI 
BEI ALLEN FRAGEN RUND UM GRÜNE INNOVATIONEN – 
SEI ES ZU FÖRDERUNGEN, SCHUTZRECHTEN, GRÜNDUN-
GEN ODER TECHNOLOGIETRANSFER.

Engagement im Bereich Nachhaltig­
keit zeichnet heimische Unterneh­
men aus, gleichzeitig steigen mit 
der seitens der EU verabschiedeten 
Corporate Sustainabilty Reporting 
Directive (CSRD) die Anforderungen 
an Nachhaltigkeitsberichte (ESG) 
sukzessive. In einem Schulterschluss 
verschiedener Partner unter Koordi­
nation der WISTO baut das CEV da­
her kontinuierlich sein Angebot für 
eine Circular und Green Economy 
aus, um Innovationen in diesem 
 Bereich zu fördern.

BREITES SPEKTRUM
Vorarlberger Unternehmen profi­
tieren im Rahmen des CEV von 
 gemeinschaftlichen Forschungs­
pro jekten, dem Ausbau regionaler  
und überregionaler Netzwerke oder 
unterschiedlichen Veran staltungs­
for maten. Beispiele sind die neue 
Themenreihe Kreislaufwirtschaft, 
der „Green & Circular­Tag“ im Zuge 
der MID oder Veranstaltungen zu 
den verschiedenen Förderangebo­
ten zur Green Transition.

ESG­ASSESSMENT

>  für mittelständische  
Unternehmen

>  ESG (Environment, Social,  
Governance)­Konformität

>  Assessment & Beratung

wisto.at/esg-check

CEV­KONSORTIUM 

>  Green Campus/AK Vorarlberg
>  IV Vorarlberg
>  Land Vorarlberg
>  Plattform V
>  V­Research GmbH
>  Wirtschaftskammer Vorarlberg
>  Wirtschafts­Standort Vorarlberg 

GmbH (WISTO)  

geeigneter Förderprogramme für 
unternehmerische Innovations­
vorhaben und bietet umfassende 
Unterstützung bei der Antrag­
stellung und Projektabwicklung. 
Darüber hinaus hilft sie bei der 
Partnersuche für Kooperationspro­
jekte sowie dem Know­how­ und 
Technologietransfer, führt Patent­
recherchen und Schutzrechts­
beratungen durch und unterstützt 
junge Unternehmen in Phasen der 
Gründung. Zudem führt die WISTO 
auch Nachhaltigkeits­Check­ups 
für Unternehmen zum Erkennen 
der ESG­Readiness durch. 

Carla) und „KI & Kunststoffrecy­
cling“ (@ALPLA) geplant. wisto.at/
cev-workshoptextilwirtschaft

#ITB23 MIT GRÜNEM FOKUS
Eine umfassende Übersicht über 
das vielfältige Förderspektrum zur 

Fo
to

s:
 M

ik
e 

Si
bl

ik
 | 

Ti
na

 B
la

se
r/

B
el

in
da

 K
on

ze
tt

, W
IS

TO
 | 

st
ud

io
W

äl
de

r 

Fo
to

s:
 W

ei
ss

en
gr

ub
er

 +
 P

ar
tn

er
 | 

B
el

in
da

 K
on

ze
tt

, W
IS

TO



10 11

> Die FFG forciert die großen 
Themen Nachhaltigkeit und Di­
gitalisierung. Allein in der Trans­
formationsoffensive stehen für 
Unternehmensprojekte und Qualifi­
zierungsmaßnahmen zusätzlich  
300 Mio. Euro von 2023 bis 2026 
zur Verfügung. Nutzen Sie die Chan­
ce, FFG­Fördermittel für Ihr nach­
haltiges Projekt zu erschließen. <

Birgit Tauber, Bereichsleiterin 
Basisprogramme, FFG

> In den Programmen aws Seed­
financing oder aws Innovations­
schutz unterstützen wir Unter­
nehmen in einem zunehmend von 
Nachhaltigkeit geprägten Umfeld. 
Daher setzen wir hier einen Fokus 
auf die Förderung von Green­
Tech­Unternehmen. <

Tanja Spennlingwimmer, 
Geschäftsfeldleiterin IP 
 Management, Deep Technolo-
gies, Entrepreneurship, awsFo
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TECHNOLOGIEN FORCIEREN 
Deutlich mehr Fördermittel stellt die FFG für klima- und umweltrelevante  
Entwicklungen sowie die entsprechende Qualifizierung der Fachkräfte bereit. 

Die Österreichische Forschungs­
förderungsgesellschaft FFG legt ei­
nen Schwerpunkt auf die Themen 
für die „Twin Transition“ aus Nach­
haltigkeit und Digitalisierung. Im 
Zuge der nun gestarteten Transfor­
mationsoffensive werden bewähr­
te Förderschienen ausgebaut und 
mit deutlich mehr Mitteln dotiert: 
300 Mio. Euro stehen zusätzlich im 
Zeitraum 2023 bis 2026 für die an­
gewandte betriebliche F&E sowie 
für Qualifizierungsmaßnahmen zur 
Verfügung. 

BEWÄHRTE BASIS
Hervorzuheben ist das für Vorarl­
berger Unternehmen besonders 
re le vante Basisprogramm, das für 
transformative Projekte offensteht. 
Über das laufend geöffnete Basis­
programm werden grundsätzlich 
alle Technologiefelder und Branchen 
und verstärkt auch der Wandel in 

Richtung einer nachhaltigen Wirt­
schaft gefördert: F&E­Vorhaben, die 
insbesondere positive Klima­ und 
Umweltauswirkungen generieren, 
und / oder soziale oder ökonomi­
sche Nachhaltigkeitsziele. Leitbe­
triebe und wachstumsorientierte 
KMU  profitieren von einem Mix aus 
Zuschuss und Darlehen von max.  
50 %, Start­ups von max. 70 %. 

FRONTRUNNER
Die Linie Frontrunner richtet sich 
an international aktive Technolo­
gie­ und Innovationsführer (keine 
Kleinstunternehmen). Die Variante 
„Green Frontrunner“ forciert in­
ternational ausgerichtete F&E­Pro­
jekte mit Fokus auf Klima­ und 
Umweltschutz, die Variante „Trans­
formative Frontrunner“ solche mit 
substanziellem Beitrag zur nach­
haltigen und / oder digitalen Trans­
formation der Wirtschaft mit einem 

TRANSFORMA­
TIONSOFFENSIVE 
DER FFG
>  Basisprogramme: transfor ­ 

ma tive Unternehmensprojekte  
(alle Unternehmensgrößen)

>  Frontrunner-Projekte: Green /  
Transformative Frontrunner 
(Scale­ups, KMU, etablierte 
Frontrunner­Unternehmen)

>  Skills-Schecks: berufliche 
 Weiterbildung (alle Unter­
nehmensgrößen)

wisto.at/ 
transformationsoffensive

nicht rückzahlbaren Zuschuss von 
max. 3 Mio. Euro pro Jahr. 

KNOW-HOW STÄRKEN
Die noch bis März des nächsten 
Jahres geöffnete Ausschreibung 
Skills Schecks ist ein niederschwel­
liger Zugang zu einem Weiterbil­
dungs­Zuschuss für Fachkräfte und 
beträgt pro Person max. 5.000 
Euro. Gefördert wird der Aufbau 
von Technologiekompetenzen, die 
für den ökologischen Wandel erfor­
derlich sind, u. a. in den Bereichen 
Wasserstoff, Elektromobilität, PV, 
eFuels, CO2­Neutralität sowie auch 
Managementskills, beispielsweise 
in Nachhaltigkeitsmanagement, 
nachhaltiges Bauen oder Logistik. 
„Gerne beraten und begleiten wir 
Sie kostenlos zu den FFG­Program­
men“, erklärt Rudolf Grimm, Be­
reichsleiter Wirtschaftsservice bei 
der WISTO.

DIE WELTWEIT FÜHRENDEN MESS- UND STEUERUNGSSYSTEME VON GANTNER INSTRUMENTS  
KOMMEN IN VIELEN NACHHALTIGEN ANWENDUNGEN (Z. B. IN SOLAR-GROSSAN LAGEN) ZUM 
EINSATZ. FÜR DEREN ENTWICKLUNG WERDEN AUCH FFG-PROGRAMME IN ANSPRUCH GENOMMEN.

AWS­FÖRDERUNGEN  
ZUR GREEN TRANSITION
Die aws setzt Anreize für Innovationen, damit die Klimaziele erreicht werden. 
Davon profitieren auch verstärkt Vorarlberger Unternehmen.

Auch die Austria Wirtschaftsservice 
GmbH (aws) intensiviert die The­
men Green Tech, Umwelt­, Ressour­
cen­ und Klimaschutz in ihren Pro­
grammen. Davon machen verstärkt 
Gründer*innen und junge Vorarl­
berger Unternehmen Gebrauch, die 
u. a. in den Programmen aws Pre­
seed oder Seedfinancing maßge­
schneiderte Instrumente für nach­
haltige Gründungsvorhaben finden. 

IDEEN ENTWICKELN 
aws Preseed unterstützt Unter­
nehmen in der Vorgründungs­
phase. Während die Preseed­Linie 
„Deep Tech“ auf hochtechnologi­
sche Start­ups abzielt, fördert die 
Linie „Innovative Solutions“ Grün­
dungsideen in allen Branchen, die 
einen positiven gesellschaftlichem 
Mehrwert generieren. Gefördert 
wird in beiden Preseed­Linien ein 
erster Proof­of­Concept. 

> VLOW ist eine neuartige 
Ridesharing­App, über die 
freie Sitzplätze auf kürzeren, 
alltäglichen Strecken zur Ver­
fügung gestellt und spontan 
vermittelt werden können. 
Mitfahrer*innen können 
über die App digital die Hand 
heben und erhalten inner­
halb weniger Sekunden eine 
Auswahl an personalisierten 
Mitfahrgelegenheiten. Zu­
sätzlich erleichtert VLOW die 
Organisation, Kommunikation 
und Abrechnung bestehender 
Fahrgemeinschaften.
Durch das aws Preseed –  
Innovative Solutions Förder­
programm können wir einen 
Großteil unserer Entwick­
lungskosten decken und 
profitieren gleichzeitig vom 
vielseitigen Beratungsange­
bot. Zudem erhöhte sich die 
öffentliche Sichtbarkeit unse­
res Projektes deutlich. <

Patrick Schedler und Stefan 
Türtscher, Gründer, VLOWFo
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MARKTREIFE ERLANGEN
Das aws Seedfinancing geht ei­
nen Schritt weiter und unterstützt 
und begleitet innovative Start­ups 
bei der Weiterentwicklung bis zur 
Marktreife bzw. dem Markteintritt. 
Wie bei aws Preseed werden mit 
der Linie „Deep Tech“ hochtechno­
logische Produkte forciert und mit 
der Linie „Innovative Solutions“ 
der Aufbau von Impact­Start­ups. 

INNOVATIONSSCHUTZ
Die aws bietet zudem umfassende 
Innovationsschutz­Leistungen und 
fördert u. a. mit Zuschüssen die Ent­
wicklung entsprechender Strategi­
en. „Wir beraten und coachen tech­
nologieaffine Gründer*innen und 
junge Unternehmen bei aws­Förde­
rungen“, erklärt Bernd Hilby, Grün­
dungsberater bei der WISTO. 

ZIEL DES AWS PRESEED-GEFÖRDERTEN UNTER-
NEHMENS TREE.LY IST ES, DAS VOLLE POTENZI-
AL DER EUROPÄISCHEN WÄLDER FREIZUSETZEN.

> Preseed
Förderung des „Proof of Concept“ 
(Deep Tech bis zu  
€ 200.000,– | Innovative  
Solutions bis zu € 100.000,–  
nicht rückzahlbarer Zuschuss)

> Seedfinancing
Förderung der Marktreife  
(Deep Tech bis zu € 800.000,– 
rückzahlbarer Zuschuss |  
Innovative Solutions bis zu  
€ 400.000,– nicht  
rückzahlbarer Zuschuss)

> Innovationsschutz
z. B. Green.IP fördert Schutzrechte 
in grünen KMU und Start­ups

AWS­ 
FÖRDE RUNGEN
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VORARLBERG 
GOES  
SUSTAINABLE
Viele zukunftsorientierte Projekte und   
innovative Entwicklungen zeigen, dass  
Nachhaltigkeit in  Vorarlbergs Unternehmen  
bereits seit vielen  Jahren als fester Bestand- 
teil gelebt wird, sei es im Bereich neuer  
Recyclingtechnologien, ressour censchonender  
Materialien, optimierter Prozesse oder  
energiesparender Produktionsmethoden.

Das Ziel von ALPLA ist es, Produkte so recyclingfähig wie 
möglich zu gestalten. Mit der Entwicklung der ersten mo­
dernen PET­Mehrwegflasche für Vösl auer erhielt das Unter­
nehmen die höchste staatliche Auszeichnung für innovative 
Verpackungs lösungen, den Staatspreis „Smart Packaging“.

Die Windkraft gilt als eine der vielversprechendsten er­
neuerbaren Energiequellen. Das Feldkircher Unternehmen 
Bachmann electronic baut Steuerungstechnik für Wind­
kraftanlagen und gehört zu den Top­Anbietern hochrobuster 
Automatisierungslösungen für die Windenergiebranche.

Die Systembauweise von WoodRocks ermöglicht 
flexibles und zugleich ökologisches Bauen und 
Wohnen. Durch die Arbeit mit vorgefertigten, 
kreislauffähigen Bauteilen werden zudem sowohl 
Bauzeiten als auch ­kosten deutlich reduziert.

Die VLOW-App vermittelt effizient und in Echtzeit Mit­ 
fahrgelegenheiten für kurze, alltägliche Strecken. Damit 
wollen die Gründer Schedler und Türtscher dem zu­
nehmenden Verkehrsaufkommen entgegenwirken und 
Mitfahren als Mobilitätskonzept der Zukunft etablieren.

Der Bregenzer Skinwear­Hersteller  Wolford ist seit 2018 
mit 100 % kreislauff ähigen und biologisch kompostier­
baren Produkten auf dem Markt. Mit seiner ‚Cradle to 
Cradle‘ (C2C)­ Produktlinie ist das Unternehmen weltweit 
Vorreiter in Sachen recyclingfähiger Textilien.

In dem gemeinsamen Pilot­Projekt „Textil­Zirkularität“ 
analysieren das Unternehmen Skinfit und das Textile 
Competence Center Vorarlberg – TCCV die Nutzungsdauer, 
Verfolgbarkeit und bestmögliche Rückgewinnung von 
Textilprodukten zur Optimierung des Textil­Recyclings.

Tree.ly realisiert Wald­Klimaschutzprojekte mithilfe 
 einer digitalen Plattform, um die wertvollen Ökosys­
temleistungen von Waldbesitzer*innen in Wert zu 
 setzen. So können erstmals zertifizierte CO₂­Gut­
schriften aus Vorarlberger Wäldern erworben werden.

Getzner Textil legt großen Wert auf die stetige  
Verbesserung umweltfreundlicher Prozesse, um den 
Wärme­, Wasser­ und Stromverbrauch kontinuierlich zu re­
duzieren. Für seine vorausschauende, aktive Umweltpolitik 
wurde das Unternehmen bereits mehrfach ausgezeichnet.

Wagner ist heute gefragter Partner in den 
Bereichen Anlagenbau, Edelstahlrohrleitungs­
bau und Haustechnik, wenn es darum geht, 
Industrie­ und Kraftwerksanlagen mit hohem 
energetischen Einsparpotenzial umzusetzen.

Der Frastanzer Wellpappe­Spezialist Rondo Ganahl 
verbessert konti nuierlich den Materialeinsatz. Mit  
dem Projekt „Für unsere Zukunft!“ zur Reduktion von 
Styropor und Kunststoff gewann Rondo den „Well­
pappe Austria Award“ in der Kategorie Nachhaltigkeit.
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PODCASTS ZUM  
NACHHÖREN!

Scannen Sie den QR­Code und 
erfahren Sie in spannenden Inter­
views mit Geschäftsführer*innen, 
Projektverantwortlichen und 
Gründer*innen mehr zur Story!
wisto.at/podcasts
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le eines innovativen, nachhaltigen 
Lichtsystems finanziell stemmen 
können. LaaS bietet eine Alter­
native zum Kauf der Lichtlösung, 
um die LED­Modernisierung wirt­
schaftlich attraktiv zu ermöglichen. 
Anstelle einer umfangreichen Ein­
malinvestition wird die neue Licht­
anlage auf Basis monatlicher Licht­
Con tracting­Raten finanziert. Die 
reduzierten Betriebskosten decken 
die Raten in vielen Fällen ab.
In Gemeinden und Städten führt das 
zu einer Entlastung des Haushalts 
sowohl für Außen­ als auch Innen­
beleuchtung. Mit Zumtobel Lighting 
verbinden sich Nachhaltigkeit und 
die Bedürfnisse der Bevölkerung – 
zu planbaren Kosten über Jahre.

 * Spectaris­Studie „Licht  
als Schlüssel zur globalen  
ökolog. Nachhaltigkeit“, S. 21
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ZUKUNFTSPOTENZIALE  
FÜR VORARLBERG NUTZEN
Karl Hagspiel, Senior Circular Economy Expert bei ALPLA, über Recycling  
in der Verpackungsindustrie und Trends für die Region Vorarlberg.

Die Verpackungsindustrie hat 
nicht den besten Ruf, wenn es 
um Nachhaltigkeit geht. Welche 
Branchen-Trends zeichnen sich ab 
und was bedeutet das für ALPLA?
Das schlechte Image trifft vor al­
lem Kunststoffverpackungen, wäh­
rend solche aus Glas oder Papier 
als umweltfreundlicher dargestellt 
werden, obwohl dies oft nicht der 
Fall ist. Aktuelle Trends beinhal­
ten den Einsatz von alternativen 
Materialien und Mehrwegverpa­
ckungen. Letztere werden gerne 
als optimale Lösung genannt, wo­
bei meist der Hygieneaspekt und 
der Ressourcenverbrauch durch 
die Distribution und die Reinigung 
vernachlässigt werden. Um die 
beste Lösung für den jeweiligen 
Anwendungsfall zu finden, ist eine 
differenzierte Betrachtung wichtig. 
Denn auch eine Einwegverpackung 
kann in Bezug auf den CO2­Fußab­
druck unter bestimmten Umstän­
den besser abschneiden als eine 
Mehrwegverpackung.

> Um den CO2­Fußabdruck von 
Verpackungen zu verringern,  
ist es wichtig, für den jeweiligen 
Anwendungsfall die ökologisch 
sinnvollste Lösung zum Einsatz  
zu bringen. <

Karl Hagspiel, Senior Circular 
Economy Expert, ALPLA 

> Wir können zuhause im  
Garten keinen Amazonas­ 
Regenwald pflanzen, aber wir 
können zu modernen Beleuch­
tungssystemen wechseln. <

Heinz Seyringer, CEO,
V-Research

> Wir stellen unseren Kunden 
gegen eine monatliche Rate 
 energieeffiziente Beleuchtung 
nach dem neuesten Stand der 
Technik zur Verfügung. Wir 
 garantieren, dass diese Rate 
 weniger kostet, als derzeit für 
Strom ausgegeben werden muss. <

Herbert Pamminger,
VP Business Development  
Services, Zumtobel Lighting

> Hilti & Jehle ist die Rohstoff­
gewinnung in der Region sehr 
wichtig. Über 85.000 Tonnen 
mineralische Baustoffe pro 
Jahr werden lokal recycelt und 
wieder in Bauprojekten ein­
gesetzt. Die regionale Wert­
schöpfung ist sehr hoch und 
kurze Transportwege sowie 
ausgeklügelte Logistik sorgen 
für viel Nachhaltigkeit.

Der achtsame Umgang mit 
dem „Baustoff“ Boden ist 
ressourcenschonend und 
stärkt die Balance zwischen 
„Bauraum“ und „Lebensraum“ 
Vorarlberg.

Zum nachhaltigen Bauen 
gehören aber auch inno­
vative und emissionsarme 
Bauabläufe. Die Nutzung von 
Bahnlogistik und der Einsatz 
von Elektro­Lkws bzw. ­Bau­
geräten sind bei Hilti & Jehle 
bereits Realität. <

Philipp Wessiak,  
Mitglied der Geschäfts-
leitung, Hilti & Jehle

Damit die ökologisch sinnvollste 
Lösung zum Einsatz kommt, bieten 
wir unseren Kunden die gesamte 
Produktpalette an, inklusive Mehr­
weg­ und Einwegverpackungen 
mit bis zu 100 % Recyclingmateri­
al. Mit unseren heimkompostierba­
ren Kaffeekapseln haben wir auch 
erste Produkte aus alternativen 
Materialien auf dem Markt.

Wohin bewegt sich Vorarlberg 
im Bereich der Nachhaltigkeit?
Im Verpackungsbereich wird Nach­
haltigkeit immer noch zu stark 
mit der Verpackung selbst in Ver­
bindung gebracht. Wir als ALPLA 
versuchen hier die innovativsten Fo
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Lösungen im Kunststoffbereich 
zu entwickeln. Generell wird aber 
übersehen, dass der ökologische 
Fußabdruck gegenüber dem Füll­
gut, z. B. bei Lebensmitteln, bei 
+/­ 10 % liegt. Wenn man bedenkt, 
dass bis zu 40 % der weltweit pro­
duzierten Nahrungsmittel nie ge­
gessen werden, sind die Hebel hier 
deutlich größer. Ich denke, dass 
Vorarlberg als Region bereits heute 
große Anstrengungen unternimmt. 
Gerade mit unseren Kompetenzen 
sind wir dafür prädestiniert, diese 
neu entstehenden Potenziale auch 
zukünftig noch intensiver sowohl 
für Wertschöpfung als auch für Be­
schäftigung zu nutzen. 

HOHE NACHHALTIGKEIT 
DURCH PHOTONIK
Basierend auf dem Forschungsfeld Photonik entstehen neue Lichtquellen 
(LED) und Beleuchtungskonzepte mit immensen Einsparmöglichkeiten.

Wer sich ein Bild der Erde bei Nacht 
anschaut, sieht, dass künstliches 
Licht untrennbar mit unserer Zivilisa­
tion verbunden ist. Je größer die Bal­
lungszentren, desto stärker leuchten 
sie in der Nacht. Im Umkehrschluss 
bedeutet dies aber auch, dass Licht 
ein großes Einsparpotenzial im Hin­
blick auf die CO2­Emissionen hat. 

ZUKUNFTSFÄHIG
Die Wissenschaft, die sich mit dem 
Licht beschäftigt, nennt man Pho­
tonik. Beim Forschungszentrum 
V­Research in Dornbirn ist die Pho­
tonik­Forschung einer der wich­
tigsten Bereiche, welcher durch 
Aktivitäten in den Gebieten Kreis­
laufwirtschaft und Nachhaltigkeit 
ergänzt wird. Wie kann Photonik 
nun aber zur CO2­Einsparung bei­
tragen? Wird ein herkömmliches 
Beleuchtungssystem durch ein 
modernes LED­basiertes Beleuch­

BRILLANTE LICHTQUALITÄT FÜR SPORTLER*INNEN UND PUBLIKUM 
LIEFERT DAS NEUE ENERGIEEFFIZIENTE BELEUCHTUNGSKONZEPT 
VON ZUMTOBEL IN DER EISSPORTHALLE DER MESSE DORNBIRN. 

UNTERSUCHUNG VON RECYCELTEM 
PET IN DER QUALITÄTSABTEILUNG 
EINES ALPLA RECYCLINGWERKS.
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tungssystem ersetzt, kann der 
Energieverbrauch um bis zu 70 % 
reduziert werden. Dies spart bei 
den derzeit hohen Energiepreisen 
nicht nur 70 % der Kosten, sondern 
bedeutet auch 70 % weniger CO2. 

CO2-REDUKTION
In einer aktuellen Studie von 
 Spectaris*  wird gezeigt, dass die­
se Energieeinsparung 2025 zu ei­
ner globalen CO2­Reduktion von  
671 Millionen Tonnen pro Jahr 
führt. Zum Vergleich ist das so 
viel, wie 54 Milliarden Bäume 
binden können, was wiederum 
einem Siebtel des größten Regen­
walds der Erde, dem Amazonas­ 
Regenwald, entspricht. Darüber 
hinaus unterstützt V­Research bei 
der Optimierung der Entwicklung 
durch Digitale Zwillinge und Opti­

mierung des Produktlebenszyklus, 
so dass zum Beispiel bei einem Be­
leuchtungssystem die Komponen­
ten schneller entwickelt und mög­
lichst gut recycelt werden können. 
Kooperiert wird mit zahlreichen 
regionalen Unternehmen. 

LIGHT AS A SERVICE
Mit dem Unternehmenspartner, der 
Zumtobel Group, sitzt ein weltwei­
ter Champion im Beleuchtungs­
sektor in nächster Nähe. Auch die 
Marke Zumtobel (Teil der Zumtobel 
Group) zielt nicht nur auf Energie­
effizienz ab, sondern auch auf die 
langfristige Nutzung wertvoller 
Ressourcen und Zirkularität, die 
durch höchste Produkt­ und Licht­
qualität erreicht wird. Das „Light 
as a Service Modell“ (LaaS) stellt 
sicher, dass Kund*innen die Vortei­
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